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«Ii> lfür di <, " ^'' " ""natlich - - ^ „ ' ^ „
"nenl«« ^ " ^ e l l u n l , i n s H a u s f i l l h i e s i g e
^ 'en Per J a h r I G u l d e n .

^ i ' ' ge le» ,^^"umera t ions .Ne<r i iae lvoNen Porto-
«vet werden.

' ^ ^ ö g . v. Rlcinmayr K ^ed. Vamberg.

^ Unüttcher M i l ^
^hijchs/',,""b k- Apostolische Majestät haben lallt
!?'"<M°s, ^ndschreibens vom 24. April d. I . den
> s l i ,,'""lte,,llnten Joseph Ritter von N o d a .
^len l H ? ^ " " dem 2. Corpscommando, Victor
f a l t e n / ! ^ ' Militär-Inspector der Pferdc-
3°"elnen z >chmännischen Leiter des Pferdezucht,
üü^'e ' e 'M Nckerbauministcrium und betraut mit
K» ^ M N.: ^" 'eral . Remontieruugs. Inspectors,
3 > n t U"zrn zuWiudisch. Gractz. Capilün-
iil.^de ei,,""^^lhrer Ersten Arcicren-Leibgarde,
^ i h e n ' ' , Oheimen Rathes taxfrei allergnädigst

Mchtamtlicher Weil.
!°!s'ch ne . ^ " a l Boulanger
>2^/ s ich^^^c b" ler riickwärts concenlriert. Er
^ l o v ^ ' l t sechs Tagen auf dem Boden, der
ti/Füftol^/.°' '^slsche Verbanute getragen hat. wo
^ ^ te lMsk ' ne Erhöhung abgewartet hat und
^ v ° der Zr " " ^ später im Exil gestorben ist.

seit Jahren beharrlich
^ > d Z V » c h t . Von all den Flüchtlingen, die
>» ssd'e Vt^H. M gefunden haben, vermochte keiner
b>e s Heinis , . " e'genen Thätigkeit die Verhältnisse
>!3"che R.z^^^estalten und aus eigener Kraft
^ ^ ^ N e h r z u ermöglichen. Nur der Ver-

bannte von Elba hat sich selbst den Weg in die Hei-
mat zu bahnen vermocht. Boulauger hofft sein Bei-
spiel nachahmen zu können, freilich aus dem Mi l i t ä r i -
schen ins Bürgerliche überseht. Auf seinen Ruf sollen
die Stimmen der Wähler ihm und seinen Candidate»
zufliegen, und eine boulangistisch-monarchistische Mehr-
heit soll ihm den Eintr i t t nach Frankreich wieder er»
öffnen. Er fühlt gewiss deu Schmerz, von Paris und
seinen Genüssen getrennt zu seiu, und wenn auch ein
Theil der Londoner Gesellschaft sich bemühen wird. ihn
diese Trennuug vergessen zu machen, indem sie ihn
zum Löwen der Saison erhebt, wird er sich doch in
ihrer Mi t te nicht so behaglich fühlen, wie zwischen
seinen Franzosen und Französinnen. Auch das Studium
der englischen Verfasfuug und der englischen politischen
Sitten, wclchcs mehrere Blätter ihm anempfehlen, wird
ihn, wie man ihn kennt, nicht so lebhaft interessieren,
dass er der angenehmen französischen Hauptstadt nicht
mit Sehnsucht gldenken würde. Er hat Rochefort in
seiner Nähe, und Naquet fehlt ihm nicht. Aber be-
kanntlich sind Freundschaften nur selten fest genug,
um den Unannehmlichkeiten eines gemeinschaftlichen
Aufenthaltls in der Fremde monatelang standzuhalten;
die Charakter-Unterschiede haben zu viel Gelegenheit,
hervorzutreten, und schwerlich werden sich die in Lon»
dou weilenden Parteigenossen in der nächsten Zeit ein-
ander angenehmer werden, als sie es bisher gewesen
waren.

Außerdem muss es der General als eine doppelte
Unbehaglichkeit fühlen, gerade während der großen
Ausstellung von Paris entfernt zu sein. I n diesem
Schaugepränge, welches Huudcrttausende hinlocken wird.
wäre er sicherlich eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges
gewesen, und er hätte es gewiss vortrefflich verstanden,
sich in Scene zu sehen. Jeder Vesllcher der Ausstel.
lung hätte danach gestrebt, ihn zu sehen und die seinen
Wagen begleitenden Beifallsrufe zu hören, um das
Gedächtnis solcher lebhaften Scenen als wertvolle
historische Erinnerung mit sich in die Heimat zu neh»
men. Die neugierigen Fremden hätten sein Publicum
im großartigsten Maße vermehrt und zu einer Ver-
mehrung der Reclame beigetragen, welcher er so noth
wendig bedarf, um scin Ziel zu erreichen. Deuu be-
kanntlich fängt er doit an, wo andere Schauspieler erst
nach vollendeter Leistung aufhören — beim Applaus;
er lässt sich applaudieren, um in der Rolle, die er sich
zugedacht hat. auftreten zu löunen. Dass ihm diese
Freuden der Ausstellung verschlossen siud, ist für ihn

ein herbes Geschick, und nicht leicht wird es ihm wer-
den, mit all den Anziehungskräften, die in diesem Som-
mer in Paris entfaltet werden, zu concurrieren, und
das Publicum von sich sprachen zu machen. Bericht-
erstattern gegenüber äußerte er, er werde, wenn er
die Zeit für gekommen erachte, wieder ein Manifest an
die französische Nation erlassen. Nun. Manifeste sind
nichts Neues.

Wäre Voulanger auf sich selbst und auf seine en-
geren Anhänger angewiesen, so hätte er einen recht
schweren Stand. Indes b.'traueu sich seiue conseroativen
Verbündeten damit, iu seiner Abwesenheit für die ge-
meinsame Sache zu sorgen. Insbesondere die Boua-
paltisten erweisen sich ihm gefällig und sie sehen über
die ihn umgebenden Radicalen, wie Rochefort, Naqxet.
Laquerre, deren Grundsätze oder, um ein weniger ernst-
haftes Wort zu wählen, deren Gewohnheiten den ihrigen
entgegengesetzt sind, als über Persouen hinweg, an
denen ein conseroativ gesinnter Mann nicht Anstoß
nehmen dürfe. «Die öffentliche Meinung,, schreibt
Cassagnac, «hat sich dem General persönlich angeschlossen
und kümmert sich nicht im geringsten um die Leute,
die ihn umgeben; sie kennt sie nicht, w i l l sie nicht
kcnueu und hat nichts mit ihnen gemein. Nicht ihret-
wegen, sondern trotz ihnen hat die öffeutliche Meinuug
sich für ihn interessiert; sie sind für ihn nur eine Ver«
legenheit, eiu Hindernis und keineswegs ein Vorthei l ;
wi l l er die öffentliche Meinung überzeugen, dass die
von ihm angebotene R r p M i k besser als die jchige ist,
so muss er sich Schritt für Schritt vo» dieser Baude
von Nimmersatte« und Parasiten losmachen, aus wel-
cher, von wenigen Ausnahmen abgesehen, das boulan-
gistische Comite^ zusammengesetzt ist.» Es ist ein recht
schlechtes Zeichen für die Aussichten der bonapartistischen
Piinzen, dass selbst ein exilierter Boulanger von ihrem
eiustigcu ciustussreichsteu Wortführer noch als Retter
der Gesellschaft angebetet wird. Es ist aber auch ein
schlechtes Zeichen für den Scharfblick der wenigen Re>
publilaner. die sich dem General ehrlicherweise an-
geschlossen haben, dass dieser bereits von Cassagnac
vollständig in Anspruch geuommen wird.

Die einzige Republik, die in den Vorstellung,,,
eines Cassagnac Platz hat, ist die vom Plebiscit ge
stützte despotische R»publik, uud diese würde gegründet
werden, wenn Boulanger an die Spitze käme. Eassagnac
meldet sich schon jetzt als Ministercandidat; er ent-
wickelt sogar schon ein Programm; er wi l l alle gegen-
wärtigen Bramten. insoferne sie nicht durch ihre Hal»

Feuilleton.
Nie î .

'h M l Mrchenlchu tam.
^ « tvar " " " H o h e n f e l ö .

doch nein. es ist ja kein
^ < 5 Es n " " " « Selbsterlebtes, was ich er-
d « r einend!? ^ " " i l l e . Ich verbringe fast
« ^ b a d e an ^ ""'"er Ferien in diesem rei-
!>'sell ̂ ' u biel.m ^ Küste der Normandie. Der
'l > i l j H M O ^ ist mir Bedürfnis geworden,

^elt Waldes '«""3 des Meeres mit der Herrlich-
^ Alis ^"ehln. Ht dieses Seebad anziehend und

A ? ^ " ^ fast immer auf
>>t>!«''" Net» r ' ^ iedes Jahr einen allen
w ! " ^ . , ^ c h m.."^ ^"«weißen Haaren; ein
^di^berg b^'""s dem „ ^ srischblickende Augen

er bekam
le N I t en aer« ^ " ' denn jeder gab dem licbens-

">ti> l > l " F ' 6° hätte mir etwas gefehlt.
c > ..letzten Z " ^ r dagewesen.
U de7 l ' n ^ ' nmer schlug ich wieder einmal
^"l«N ^"gen in. " " , der über die No«Ilcn noiros
^ V t ' t . " " v i l l e " ^ nach Honfleur führt. Es war
' « > e . , "ack ^ ^ " d e t . denn alles hatte sich
V ^ ^ b e n " ? s , ° " " eine Viertelstunde entfernten

M / 2 auf ' ^ " r i c h t e die qrößte Ruhe. und
' ^ ' i M - Ich finde meinen

"N) l l , sriner freundlichen Weise

wie immer anspricht: «Lon ^our, ma bolw aamo!»
M a n sieht, in Frankreich sind selbst die Bettler galant.
«Heute ist schön zum Spazierengeheu, so ruhig und
windstill,» fügte der Mann hinzu, und ich ließ nnch
mit ihm in ein Gespräch ein.

Auf meine Frage, ob er auch im Winter hier
weile, antwortete der Alte. dass er schon über zehn
Jahre nicht aus Trouville hinausgckommeu sel. Er
erzählte mir. dass er in Paris Buchhändler gewesen
und Iugendschriften herausgegeben halte. Spater verlor
er durch Krankheit und Unglücksfälle alles, mcht nur
sein Vermögen, sondern auch alle seine Angehörigen;
nur eine Enkelin sei ihm geblieben — «aber auch
die ist todt, längst todt.» klagte der Arme. Sie war
Schauspielerin am Gymnase.Theater und spielte erste
Liebhaberinnen. Sie hatte eine glänzende Zukunft vor
sich und war die Stütze seines Alters, aber auch dlese
wurde ihm geraubt. Die Kleiue war zart, und beim
Theater muss man eine eiserne Oesmidheit haben,
meinte er. Wem sagte er das! «Sie starb gauz ,ung.
meine liebe Melline. meine einzige Freude auf dieser
Welt war dahin.» sagte der unglückliche Greis uud
wischte sich die Thränen aus del» Aligeu. Wi r waren
beide recht traurig geworden in dieser heiteren, lachen-
den Natur.

«Aber was machen Sie im Winter?» fragte ,ch
ihn weiter. «Mein Gott. ich friste mich so gilt als es
geht; im Sommer durch die Mildthätigkeit der Frem-
den . im Winter habe ich mehrere Familien, dle nnch
gerne aufnehmen, besonders Kindern bin ich stets wi l l '
kommen. Sie nennen mich ihren Märcheuonkel, denn
ich erzähle ihnon immer lustiae Geschichten und Mär-

chen; früher schrieb lch sie, zetzt erzähle ich ste. das
ist meine liebste Beschäftigung, die einzige Erholung
meiner 70 Jahre, und die lieben Kleinen si»d dabei,
wenn sie zuhören, so andächtig — und so danlba,.
wenn ich zu Ende bin. Ach. Kinder sind so leicht zu
befriedigen...»

Vor wenigen Jahren wurde ich in Wien durch
einen unserer liebenswürdigsten Journalisten aufgefor-
dert, für Kinder eine Märchenvorlesung zu halten.
Als ich ihm einwendete, dass ich so wenig Zeit hab>.
mich vorzubereiten, entgegnete er: «Es ist ja für Kin-
der, dazu bedülfen Sie keiner großen Vorbereitung.»
Da fiel mir der Nusspruch des Märchcnonlels aus
Trouville e in : «Kinder sind ja so leicht zu befriedigen.»
und ich willigte ein.

Mittlerweile erfuhr ich aber, dass zumeist große
Kiuder kommen würden, und nun ward es mir uu°
cudlich schwer, für ein erwachsenes Publicum die rich
tige Auswahl der Märchen zu treffen, denn ich br
fürchtete, dass mehrere Märchen, nacheinander gelesen,
eintönig wirken könnten. Wenn es mir trotzdem gelang,
beinahe M i Stunden die Aufmerksamkeit zu fcheln —
die Großen wie die Kleinen lauschten mit Andacht —
so ist dies nur ein Beweis, dass deu Märchen eiu
seltsamer Zauber eigen ist, den wir Große vielleich»
belächeln, aber dem wir un? gerne hingeben. Halte ich
doch unmittelbar uach der Vorlesung die Wirkung d»s
Zaubers selbst erlebt. Der Arbeiter, welcher die Christ-
bäume ausgestellt hatte, küsste mir die Hand uud
meinte noch ganz gerührt: 'Fräu l 'n , so schön Habens
g'splochen. g'seh'n hab' i sreili nit viel. aber q'höit
alles, das war wirklich schöu. schau'nS nur. i mein'!». , .
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tung bei den nächsten Wahlen Verzeihung erbitten,
unbarmherzig entlassen und alle Führer der jetzig»'»
Republik in die Verbannung schicken. Seine Sieges«
Hoffnung ist, wie man sieht, durch die Flucht Voulan-
gers nicht vermindert worden; diese Flucht hat die
Verbündeten nur fester aneinander gefesselt. Freilich,
wenn der Sieg thatsächlich errungen wäre, wer könnte
dafür bürgen, dass Cassagnac dabei stehen bliebe und
nicht doch den Prinzen Victor auf den Thron zu brin-
gen suchte. M a n weiß es ja nicht, ob die Personen nur
für ihre Zwecke oder auch für Parteizwecke einander
auszuuützen suchen. Niemand traut dem andern, und
niemand weiß, zu wefseu Gunsten er betrogen wird.
Auch die boulangistischen Orleanisten, als deren erster
Faiseur jcht der Leiter des «Gaulois» gilt, gehören
zu dcn Räthselhaften. Und dann gibt es noch eine
Gruppc ehemaliger Communards, die rothen Blanqui-
sten, die durch Boulauger in die Höhe kommen wollen.
Sie alle halten jetzt treu znsammen bis zu den nächsten

Auf diese Wahlen warten die Alliierten mit Un>
geduld, und inzwischen muss immer fleißig Geld be-
schafft werden, damit der gemeinsame Anführer standes-
gemäß leben könne. Es gibt opferwillige Leute genug,
Reiche und Arme, Männer und Frauen, die für ihn
thun, was sie können. Der Chef versteht es, das Geld
anszugeben und schon jetzt so zu wohnen, zu fahren,
zu speisen und zu trinken, als wäre er der Erwählte
der Nation. Es ist gar keine üble Existenz, die der
zum Prätendenten gewordene Officier aus der Auvergne
führt, und wenn sie auch schöner wäre in der Nähe
der Boulevards, so sollte er doch nicht undankbar sein
und froh genießen, was ihm beschert ist. Is t es nicht
besser, sich als Gegenpräsident und künftige Berühmt-
licit feiern zu lassen und alle damit verbundenen, sehr
mannigfaltigen Freuden durchkosten zu können, als —
ein beim Ziele angelangter Machthaber — das Ge-
wonnene mühsam nnd vielleicht mit Gefahr des Lebens
vertheidigen zu müssen?

Hoffen w i r , dass die Entscheidung, welche die
Wähler fällen werden, ihn von der rauhen Wirklichkeit
der politischen Macht fernhalte. «Ein großer I r r t h n m :
herrschen und genießen,» heißt es in einem Drama,
das Voulanger nicht gelesen hat. Zum Glücke sind die-
jenigen, die ihn zum Führer erkoren haben, von ein-
ander so verschieden, und sind diejenigen, die ihn
bekämpfen, so durchdrungen von der Ueberzeugung, ihn
um keinen Preis siegen lassen zu dürfen, dass die Wahr-
scheinlichkeit sehr gering ist, er werde einst in die Lage
kommen, die Bürde der Herrschaft zu tragen und jener
große Mann wahrhaftig sein zu müssen, als welcher
er von seinen mannigfaltigen Anbetern vorfchussweise
gepriesen wird.

Politische Vlelierficht.
( Z u r L a g e i n B ö h m e n . ) Die Wählerver-

sammlung des verfassungstreuen böhmischen Großgrund'
besihes hat eine der seltsamsten Ueberraschungen ge-
bracht. Entgegen allen bisherigen, durchaus authcn»
tischen Mittheilungen über das voraussichtliche Verhal-
ten der deutschen Großgrundbesitzer gegenüber d>m
Compromiss-Antrage des Fürsten Schwarzenberg, ja
sogar im directen Gegensatze zu den Beschlüssen der
Vorversammlungen hat die vorgestrige Wählerversamm-
lung das Compromiss rundweg abgelehnt. Diese That'

sache wird nicht vcrfchwi, in den politischen Kreisen
Oesterreichs das größte Befremden hervorzurufen. Man
erinnere sich nur an folgende Thatsachen: Am 7. Apri l
theilte Baron Aehrenthal dem engeren Wahlcomite' des
verfassungstreuen Großgrundbesitzes mit, dass Fürst
Karl Schwarzenberq namens des feudalen Großgrund-
besitzes den Verfassungstreuen 15 Laudtags-Mandate
angeboten habe. Am 14. Apri l beschließt das engere
Wahlcomite', der Vollversammlung die Annahme des
Compromisses zu empfehlen, mit dem Vorbehalte, dass
die Abgeordneten des Großgrundbesitzes nur gleich'
zeitig mit den übrigen deutschen Abgeordneten in den
Landtag eintreten würdeu. Am 27. d. M . fiudet eine
Vorbesprechung der liberalen Großgrundbesitzer statt,
welche nach unwidersprochenen Meldungen ebenfalls die
Annahme der angebotenen Mandate, natürlich unter
der oben erwähnten Voraussetzung, beschließt, uud die
Meinung, das Compromiss werde angenommen werden,
ist eine so allgemeine, dass noch vorgestern das Haupt-
organ der Linken schreibt: es lasse sich ohne besondere
Prophetengabe vorhcrsehen, dass die angebotenen Man^
date unter jenem Vorbehalte werden angenommen wer-
den. Und mm findet die entscheidende Hanptversamm»
lung statt, welche das Compromiss rundweg ablehnt.
Das ist eine recht dunkle Geschichte, in welche hoffen!«
lich bald Klarheit kommen wird.

( D i e g e m e i n s a m e n M i n i s t e r - B e r a -
t h u n g e n ) znr Feststellung des den Delegationen zu
unterbreitenden Budgets haben gestern begonnen und
werden wahrscheinlich in einem heute unter dem Vor»
sitze des Kaisers stattfindenden Conseil ihren Abschluss
finden. Der Termin für den Znsammcntritt der De-
legationen ist noch nicht fixiert; er dürfte, wie im vo«
rigen Jahre, in die ersten Tage des Jun i fallen.

( A d m i r a l B a r o n S t e r n e c k ) lud sämmt-
liche Mitglieder des Reichsrathes zu dem am 18. M a i
in Trieft stattfindenden Stapellauf des aus Stahl er-
bauten Rammkreuzers «Kaiser Franz Joses» ein.

( U n g a r n . ) I n den Kreisen der ungarischen
Opposition regt sich wieder die Kampflust, und es soll
die Budgetdebatte im Abgeordnet>nhause viel länger
dauern, als dies bisher vorausgesagt wurde. Der Kampf
wird sich vornehmlich gegen die Person Tisza's richten,
und soll beim Budget des Ministerpräsidiums seinen
Höhepunkt erreichen. I n Abgeordnctenkreisen glaubt man
deshalb, dass die Budgetdebatte bis Mit te Jun i dauern
werde.

( D i e V e r t r e t u n g der P e t e r w a r d e i n e r
V e r m ö g e n s g e m e i n d e ) fasste mit großer Be-
geisterung den Beschluss, dem Kronprinzen Rudolf in
Kupinovo, nächst dem großen Sumpfe «Obedska Bara»,
wo Kronprinz Rudolf oft nach Sumpfvögeln zu jagen
liebte, ein würdiges Denkmal zu setzen.

( D e r p r e u ß i s c h e L a n d t a g . ) Gestern trat
der preußische Laudtag wieder zusammen, er wird aber,
wie man allgemein versichert, sofort nach der Eröfs»
nung abermals vertagt werden. Das Einkommensteuer-
gesetz soll nicht mehr vorgelegt, und in der königlichen
Botschaft an den Landtag soll diese vorläufige Zurück«
ziehung motiviert werden. Anscheinend bestehen Mei«
nungsverschiedenheiten zwischen Bismarck und Scholz,
doch wird das Gerücht, dass die Stellung des letztereu
erschüttert sei, dementiert. Der Kanzler ist ein Gegner
der Selbstcinschähung. Das Gesetz wird erst in der
Herbst Session vorgelegt.

( S e r b i e n.) Der serbische M i n i s t e r p r a p w ^
versicherte dem Corrrspondenten des 'Standaro'' ^
die Verhältnisse' des Landes sehr befriedigend ' " ^
Finanzen auf dem Wege der Besserung ! ^N ' a?il
M i lan weide nach seiner Orientreise auf e 'M ̂
nach Belgrad zurückkehren und dort wllllonM' -̂
heißen werden. Dcr Regieruug komme es mch ^.
Siun, den König M i lan in seiner Ab,lcht, ^ .
zukehren, zu behindern. Während der Anwe jeM '^ ,
lans werde Königin Natalie nicht kommen; !"
überhaupt nur auf besondere Einladung kom". ^

( P a r i s e r N a c h r i c h t e n . ) Der Pa ^'
mciuderath hat beschlossen, am Tage der M W ' . '^
Weltausstellung 100.000 Francs au d " " " ^
Hanptstadt vertheilen zn lassen. Desgleichen ^ .
neue Gesellschaft der Pariser Bouillons d?m ^
Pläfetteu das Anerbieten gemacht, ihm A " ^
zuzustellen. deren jeder für eine Portion 6"," , . ^
müse. Brot und ein Viertelliter Wein ^ " l ! '>.'. ^
mit solchen Bons versehenen Armen lo ' " . l " " 'n id"
l i . M a i zwischen 8 und 10 Uhr morgens " e > > ^
fünf großen Locale der Gesellschaft einfindel,
den da die versprochene Mahlzeit erhalten. ^ ^

( N i e d e r l a n d e . ) Der König der ' M " ^ ,
welcher sich in voller Reconvalescenz b e p » ^ ^ ^ ^
nimmt in Begleitung der Königin E " " ^ O d
Kronprinzessin 'Wilhelmine eine Reise " "V " A a < ^
Während der Abwesenheit des Königs wird oe ^,
rath die Regentschaft weiterführen. HerM " A ^
Nassau soll die Regentenwürde ablegen und zu
Halter von Luxemburg ernannt werden. . Ws

( R e i s e des K ö n i g s v o n
Rom meldet man: Wie die Ngenzia ^ , " " ^ v>»
reisen der König und der Kronprinz ""' , M i ""'
Gotthard nach Berlin ab, wo sie am <"' ^ .
w f f m und drei bis vier Tage v e r b l e l b e n ^ ^ . ^

Tagesnemgleiten. ^ ,
Se. Majestät der Ka i se r haben, NM ^ ^ „ g "

Zeitung, meldet, dem Ortsschulrathe zn V ^ ,>,,»
in Loce zum Schulhausbaue 200 fl. i " ! ^ z» "'
gleichzeitig zu genehmigen geruht, dass ° ' heB"»
ballende Schule nach dem Allerhöchsten vlaim
werden dürfe. . ^ r « ^ !

Se. Majestät der K a i s e r h a w , " 'e e,^
fiir T i ro l und Vorarlberg, meldet, der M ° ) H „ B "
Mechel zur Anschaffung von KirchengeratY"
Glocken 150 st. zu spenden geruht. ^

- (Ein Eher"echlssatt.) ^ e s e " ^
dcr kroatischen Landesregierung eine l i te rs ^ i'"
dung über einen Fall erflossen, welcher ^ ^ i
Jahren nicht geringes Aufsehen erregte. ^ Iul 'A
sammengefasst, handelt es sich um Folg"" ^ te
K o v a c i c aus Peilenstein
einem Besuche, den sie ihren Agramer ^ ^ ^ ' s
Weihnachten 1«85 abstattete, den Veamlen ^ ^
Lederfabrik, Wilhelm M o s k o l i i c , "nne ^
gelernt und sich bald darauf mit i h " " B ,
der Neligionsverschiedenheit gelegene ^ ' ^ „ , c be
durch Uebertrilt der Araut zum I ^ " " "f I ' " ' ^
werden. I n der That begab sich ba/d , ^ M ' ' . ^
Kovacic unier Einwilligung ihres « " " " M i ^s l
nach genossenem Religionsunterrichte "". ^Me lNew^
ihre Aufnahme in die

Als ich mich nach der Vorlesung aus dem Saale
entfernen wollte, umringte mich eine Schar junger
Mädchen. Es war eine feierliche Deputation. Die
Sprecherin derselben nahte sich mir schüchtern und ver-
legen und wünschte nach längerem Zögern einen Kuss
von mir. «Sie haben vorhin,» stammelte sie, «die
kleinen Mädchen geküsst, wir sind auch noch Kinder,
bitte, küssen Sie auch uns!» Ich ließ mich nicht lange
bitten und küsste sämmtliche Mitglieder der Deputation
der Reihe nach herzhaft ab. Die lieben Mädchen waren
überglücklich — der Märchenonlel hat recht: Kinder
sind ja so leicht zu befriedigen . . . Und fo war meine
schwere Besorgnis, die mich vor der Vorlesung erfüllt
hatte, überflüssig gewesen. Dcr Zauber der Märchen
versagte seine Wirkung n ich t . . . .

So erzählt die liebenswürdige Künstlerin selbst,
wie sie zum Märchenlesen kam. Auch wir werden heute
abends diesen Zauber auf uns einwirken lassen können.
Freilich gibt die Vorleserin Hochenfels nicht Gelegen-
heit, die wahre und ganze Künstlerin Hohenfels kennen
zu lernen. Der volle Reiz, der von dieser starken
künstlerischen Persönlichkeit ausgeht, findet seine Offen-
barung nur von der Bühne herab: Stella Hohenfels
nls Vorleserin ist nur ein matter Abglanz der Dar»
stellerin. Als solche gehört sie ohne Zweifel zu den
Erlesensten unserer Zeit, wie Ludwig Doczi, in dessen
romantischen Komödien sie wahre Trinmphe feierte,
sagt, zn den wenigen, die felber Dichter sind: Dichter
in Fleisch und Bein, in Glanz und Stimme, Poeten,
welche den Gebrechen der schreibenden Sänger von
heutzutage müchtig nachhelfen und gar manches Wert

zn unbegreiflichem Dasein erhalten, indem sie die Au-
toren überdichten.

Stella Hohenfels ist. um im Knnstjargon zu
sprechen, die Naive des Burgtheaters. Dass sie aber
dies in der That eigentlich nicht ist, darin liegt ihre
Größe. Denn was bedeutet im Grunde eine naive
Rolle? Es ist ein Typus, der vom Antor keine eigene
Farbe erhält. Die Naive braucht nur jung, munter,
hübsch und stellenweise einfältig zu sein, so entzückt sie
uns schon, freilich nur einia/male; später wissen wir
sie auswendig. Große Dichter haben keine eigentlich
naiven Rollen geschaffen, denn sie hatten Besseres zu
thun: sie schufen Charaktere, ganze nnd volle Menschen,
die bei aller Naivetät oft von einem tragischen Schick-
sal zermalmt werden. I n diesem Sinne enthalten
freilich auch Gretchen im «Faust» und Ibsens «Nora»
naive Elemente in sich, doch versuche man diesen

l Gestalten mit Mätzchen und Minauderien beizukommen.
! Und dass Stella Hohenfels nicht diesen Typus der
^Naiven auf die Bühne stellt, dass sie ganze und volle
Charaktere, wahre Menschen schafft in ihren Vühnen-
gestaltuugen, das eben erhebt sie himmelhoch über die
landläufige Vorstellung von einer «Naiven», und macht
sie, was jeder Künstler sein soll. zur Menschendarstelle«
rin. Sie spielt die sogenannten Naiven, die namentlich
im deutschen Lustspiel ein Scheinleben fristen, diese
unmöglichen Backfische, allerdings wunderbar, aber nicht
besser, als sie eben alles spielt. Sie sind auch eigent-
lich nicht zuerst ihr Fachkreis gewesen. Stella Hohen-
fels ist zunächst in graciösen Hosenrollen anfgefallen.

z Ihre zufällige Gabe, das Französische reiner als manches
Mitglied der Comsdie Fran^aise zu sprechen, machte

Diugelstcdt Lust. ihr die P " " ^ " „. S ie" ̂
Shakespeares «Heinrich V. . anzuvertt«' jhr ^
raschte in dieser Rolle nicht nur " ' H ^ d '
Französisch, sondern durch "«e Z " ' ^ der ̂  >„
Adel der Schelmerei, wie er noch " e ^ »"" ,„-
gesprochen hat. Das war ein Kömg« " ^ n U > <
die Wange hätte kneifen mögen, we," . ^ r»M
gleich den Trieb gefühlt hätte, vor «, j„
Erhabenheit in die Knie zu sinken. Oe° " ^

Bald darauf führte sie. als Knapp ^ c h c ^
Goethe's «Götz von
Feuer einer knabenhaften Leidenschaft " . »B ^
in ihrer
ternder Tragik war. Das waren alles ^ ^ ^ „
anten des Naivetätsthemas. W'« " ^ ^ e i ^ K l l c l '
der Hohenfels mit einem !<
werden wir sie eine 'Ugendllche ^ entM « <
nennen, die auch Backfische s ' ^ " " ^ M e , ' ^ ^
und noch lange spielen wir t . deM' K n ' K ^ '
sie ihre Gestaltungen ansst°tle^ ^ ^ <
alten, weil es nicht typische, l " " ^ L B
^ ' Es liegt der Hohenfels, " " « / ^
auf die Bühne zu M e n h a t ^
des Wesens darzustellen, sonde"' " § d < " < M j
selbst zu geben und ist sich", d ^ ans ^ „ e .
erscheinen wird. Ih re Jugend l1'"M ^ H „ 1 .
tät einer Seele, die sich ^ ' c h " " ^
Schönen erueut. sie hat, was 0as v dcr
darstellenden Kunst ist. den A l s l N ^ „ t < , ,

swart in jedem menschlichen FUyl
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ihre 7? " ^ nachher im Agramer israelitischen Tempel
aenol« ?"ng. mit Moslovic stattfand. Doch nicht lange
hielt i»a«^ lunge Paar sein Eheglück. Eines Tages er-
HeaerÄ 3. " "^ ^^ung " ^ das dortige geistliche
^° »in sisi, ^^lov><! folgte der Vorladung, während seine
eine «in ? " ^ Unwohlsein entschuldigte. Es wurde nun
H«rz i « ? " ^ Untersuchung durchgeführt und am 15ten
lchen Wl , / b" Urtheilsspruch gefällt, demnach die zwi-
(jübil̂  ^ , Vloslovic und Juliane Kovacic geschlossene
mHn, 1. c ^"^ ""Uiltig erllärt wird, mit der Ve-
MW""' °°ss Ehen zwischen Juden und Christen un-
llilr .'f, . Uebertritt zu einer nichtchristlichen Religion
lhen z ? ^' ' ^'^ses Urtheil wurde von dem geist.
^uh d n ' ^ ^ ' " ^ ^ ^ " bestätigt. Nun wurde der
«ach .^ .̂  ^ndesregierung angerufen, und diese hat
Aschen w ^ " " ^ Ungiltigkeitserllärung der Mos-
zell,^ . ^ e cassiert und dem Diöcesangerichte auf-
^nt l»'?, ^ ' " " neuerlichen Verhandlung sich incom«
^ordm.« ^ ^ ^ ä« erklären. I n der bezüglichen
^ M ^ ! " ' ^ b " Nachweis geführt, dass Juliane
'̂lenstein ' ^ " Geburt bis zu ihrer Verheiratung in

»NM.," zuständig und somit österreichische Staats«
" '""ge war.

^ ^ t t ^ ° ^ p a l c a s s e . ) Aus dem vom Director
berichte ^''""ssen-Amtes veröffentlichten Rechcnschafts-
^Nzielle l l ^"^ abgelaufene Jahr ergibt sich, dass das
von 58? u a ? ^ " ^ der Slaatssparcasse ein Reinertrag
^ als », ^' " " ' derselbe ist um 2N4.374 fl. grö-
^«400 n Reingewinn des Jahres 1887 und um
l." l iminie/. ' ,^" als der im Finanzgesetze für 1688
"esez E " " Ertrag. Das Postsparcassen-Amt ist infolge
Wend«.. N . ' ' ' ^ ' " ber Lage, nicht nur den noch aus-
llhch b«, i>?"^"sch"ss von 231.5,72 fl. sowie den Vor-
lNilgen .^Verwaltung p " 14N.994 st. zur Gänze
"" Res^ c " " ° " ^ "°ch eine anfehnliche Quote für

^vesond zu erübrigen.
Mela«, i'<ü, 3est der A r b e i t . ) I n Marburg
bes heilb«, l " " n schönes Fest statt. Die Substitute«
«Re bez V ""d der Locomolivsührer veranstalten im

l̂ riner ^ . euzhofes. zu Ehren zweier nach mehr als
^olihfik "'enstzeit ' " den Ruhestand tretenden Lo-
«tinneru^c."^n Festabend. Derselbe soll zugleich eiue
ändere ^ r? , " ^ ^ iene Verufsgenossen sein, die ohne
^ hera^>"lchkeiten nach langjähriger, aufreibender

"b getrete"s""l!^"cher Dienstlhätigleit in den Nuhe-

! ? ' C h a t e ^ ^ f s u n f a l l . ) Das französische Palet-
^ einen, , ^ " « a u x . st'eß im Canal La Manche
? ""schalt "allschen Schiffe zusammen und sanl. Die
"ltet. ' und die Passagiere wurden sämmtlich ge-

I n Newyorl werden großartige
"»ez d^cn aetroffen fllr die Feier des hundertsten Jahres-
M'dent dp.m " ' "9 W a f h i n g t o n s als erster
? Lande» s. "einigten Staaten. Aus allen Theilen
?en stört >>romk" ^ästc nach Newyorl. Heftiger
k! ^Nge ^ . einigermaßen die feit einigen Tagen
^lr^t,. Endliche Ausschmückung der Häuser und

^ ' ^ ^ " e h e i l l e Frage.) Die «eine Susi:
z> - - / ^ . s '>l denn der Wind, wenn er nicht geht?
W ^ ^ r l ' s , ^ a h n f r e v e l . ) I n der Nacht auf
l^veiseV, veMdlgten bisher unbekannte Thäter bos-
^ ^ ^ ^ o b e r ».^ «"s^^ersehung nach Seebach an

der Südbahnstrecke VillachMagenfurt angebrachte Distanz-
scheibe, so dass dieselbe nicht functionierle. Es ist als ein
besonders glücklicher Zufall anzusehen, dass hierdurch lein
Unfall verurfacht wurde.

— ( D e r W i e n - P a r i s e r E x p r e s s z u g ) via
Arlberg-Belfort wird ab 1. Juni nicht mehr über Ober«
osterreich, sondern über Steiermarl, und zwar über Am«
stellen, Kleinreifling, Selzthal, Schladmiug, Bischofshofen,
verkehren.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Cellist zu einer Dame:
«Werden Sie mein Concert besuchen, gnädige Frau?»
— Dame: «Leider nein; ich habe Trauer.» — Cellist:
«Was thut das? Denlen Sie, dafs mein Concert ein
Vergnügen ist?»

Local- und Prooinzial-Nachrichten.
Aus der Haudclslammcl.

VII.
X. Herr Kammerrath Anton K l e i n berichtete,

dass die l. k. Landesregierung mit Note ddlo. 15. Fe-
bruar 1889, Z. 2038, der Kammer das Statut für
die Bezirkskrankencasse in Loitsch im Sinne des tz 14
des Gösches vom 30. März 1888. betreffend die Kranken-
Versicherung der Arbeiter, zur Aeußerung übermittelt
habe, und zwar ans dem Grunds, weil in das Statut
Leistungen aufgeuommeu wurden, welche das in den
iH 6 bis 8 bezeichnete Mindestausmaß übersteigen. Die
Section beruft sich hiebei auf ihre Aeußerung über
die Bezirkskrankencasfe in Radmannsdorf und fügt bei,
dass für die Vezirkskrcmkencasse in Loitsch. welche drei
Gerichtsbezirke, nämlich dm Oerichtsbezirk Idr ia, Loitsch
und Laas, umfasst, der übliche Taglohn festgesetzt wurde,
lllld zwar für die Gerichtsbezirke Loitsch, Laas und
Idr ia wurde für die Dauer vom 1. Mai 1889 bis
zum I .Ma i 1891 der übliche Taglohn folgendermaßen
bestimmt: 1.) Für männliche Arbeiter: a) jugendliche
Hilfsarbeiter mit 40 kr.; b) Arbeiter mit 70 kr.;
c) Vorarbeiter mit 1 st. 2.) Für weibliche Arbeiter:
a) weibliche jugendliche Hilfsarbeiter mit 30 kr.;
!i) Arbeiterinneu mit 45 kr. Diese Sätze bleiben auch
nach Ablauf der obigen Dauer in Geltung, bis sie
behördlicherfeits anderweitig festgestellt werden.

Für diese Beiträge und Unterstützungen hat sich
auch der Gewerbe°Inspeclor ausgesprochen. Die Section
schließt sich diesem Votum bei, weil sie die Ueberzeu-
gung gewonnen hat. dass man bei der Feststellung des
Statutes die Orteverhältnissc in Berücksichtigung ge<
zogen, und wi l l sie der Ansicht lst. dass die Casse
ihren Verpflichtungen wird nachkommeu können. Die
Section beantragt daher: Die geehrte Kammer wolle
die Eenehmigul'g des Statutes für die Bezirkslranken,
casse in Loitsch befürworten. — Der Autrag wurde
angenommen.

XI. Herr Kammerralh Varthlmä Z i t n i k be-
richtete, dass die k. l. Landesregierung mit Zuschrift vom
15. Februar 1889. Z. 2035, der Kammer das «Statut
für die Bezirks. Krankencasse in Laibach» und das
«Statut für die Bezirks-Kranlencasse in Oberlaibach.,
betreffend die Krankcnversichrrunq, zur Aeußerung über-
mittelt habc. Das erstere umfasst den OeriÄMrznk
Laibach-Umgebnng. das zweite den Oerichtsbl-zirk Ober-
laibach. I n die Statnten sind Leistungen aufgenommen
worden, die das in den U 6 bis 8 des Gesetzes vom

30. März 1888. betreffend die Krankenversichelimg,
bezeichnete Mindestausmaß übersteigen.

Da bei der Zusammenstellung der beiden Sta«
tuten diejenigen Grundsätze, wie für den Radmanns-
dorfer Bezirk, maßgebend waren, beruft sich die Sec-
tion auf den Bericht über dieses Statut mit dem Be-
merken, dass der H 5 der vorgelegten Statuten lautet:
Für den Gerichlsbezirk Oberlaibach (respective den Ge-
richtkbezirk Laibach-Umgebung) wurde der «übliche
Taqlohn» ermittelt und itt für die Dauer des ersten
Jahres, vom Tage des Inslebentretens der Bezirk«.
Krankencasfe an, wie fulgt bestimmt: 1.) Für mann.
liche Arbeiter: a) jugendliche Hilfsarbeiter mit 40 kr,-
b) Arbeiter mit 70 kr.; c) Vorarbeiter mit 1 f l !
2.) Für weibliche Arbeiter: a) weibliche jugendliche
Hilfsarbeiter mit 30 kr.; d) Arbeiterinnen mit 50 kr.
Diese Sähe bleiben auch nach Ablauf der obigen Dau^r
in Geltung, bis sie behördlicherseits anderweitig fest-
gestellt werden. Für diese Statuten hat sich auch der
Gewcrbe-Inspector ausgesprochen; die Section schließt
sich der Aeußerung des letzteren an und beantragt:
Die geehrte Kammer wolle in ihrer Aeußerung an die
k. k. Landesregierung die Genehmigung dieser Statuten
befürworten. — Der Antrag wurde angenommen.

XII. Herr Kammerrath Varthlmä Z i t n i k berich.
trtk, dafs die k. k. Landesregierung mit Zuschrift vom
15. Februar 1889, Z. 2030. der Kammer das Statut
für die Bezirtskrankencasse in Littai, die die Gerichts-
bezirke Littai und Sittich umfassen foll. zur Aeußerung
vorgelegt habe. Die Kammer hat ihre Aeußerung über
das Statut abzugeben, weil in dasselbe Leistungen, welche
das in den ß§ 6 bis 8 des Gesetzes vom 30. März
1888. betreffend die Krankenversicherung, bezeichnete
Mindestausmaß übersteigen, aufgenommen wurden. Ta
die diesbezüglichen gesetzlichen Bestimmungen bereits
in dem Berichte über das Statut für die Beziils'
krankencasse Radmannsdorf erwähnt wurden, so beruft
sich die Section anf denselben und hebt nur die
Aenderungen hinsichtlich der Leistungen vor.

Der übliche Taglohn wurde im ß 5 des Statutes
folgendermaßen ermittelt: Für die Gerichtsbezirle Littai
und Sittich wurde der «übliche Taglohn» bemessen
und ist für die Dauer vom 1. Jänner 1889 bis zum
31. December 1890 wie folgt bestimmt: 1.) Für
männliche Arbeiter: a) jugendliche Hilfsarbeiter mit
30 kl. ; !>) Arbeiter mit 70 kr.; ch Vorarbeiter mit
1 f l , 20 kr. 2.) Für weibliche Arbeiter: n) weibliche
jugendliche Hilfsarbeiter mit 30 kr.; d) Arbeiterinnen
mit 45 kr. Diese Sätze bleiben auch nach Ablauf der
obigen Dauer in Geltung, bis sie behördlicherseits
anderweitig festgestellt werden. Die Bemessung der
Beiträge und Unterstützungen erfolgt nach dem in
diesem Statute bezeichneten üblichen Taglohn.

I m § 11 des Statutes wirb im Sinne des H s!
des citierten Gesetzes bestimmt, dass die Kranlenunter»
stütznng mindestens durch 20 Wochen gewährt wird.
Doch wurde beigefügt, dass das Krankengeld, sobald
der Reservefond die vorgeschriebene Höhe erreicht, auch
durch weitere 20 Wochen, und zwar mit 30 Procent
des üblichen Taglohnes, gewährt wird. Die Section
schließt sich dem befürwortenden Votum des Gewerbe«
Inspectors an nnd beantragt: Die geehrte Kammer
wolle die Genehmigung der gedachten Krankencasse
befürworten. — Der Antrag wurde angenommen.

Nachdruck verbotln,

^"" °u« d ^ b e " und Feiöen.
4l°"ser Gesellschaft von F. du Voiogobey.

W ^'Nrtia t. ^ ' 6°"^ung.)
" > « llllen^ seine Weste geöffnet und ließ die-
H>?? Ürgerlî . . "e " von Monlicres betasten. Listrac
d^taschs ^ em stark gefülltes Portefeuille aus der
z>lb^ "us de„ n^" r f es nebst einem Portemonnaie,

Itt. " l Beinkleidern hervorzog, zu seinem Ueber-

^ k a n / A , . ? " " " b alles vorüber fein und der
blis^'^' Mein i ^ ^ginnen!, sprach er barfch.
d ' 2 M ein« > ? " ^ Olimen Sie sich Mühe. sich zu

<^'chen ub" Waffen zn wählen, welche sich unter
^ "n dir s ^ befmden.»

3! Asira ' ^ "UN, d'Artige!» fuhr Chantal fort,
^ S Art ig^ ' "ne Pistole erfasst hatte.

^ inand"- ^° fse ; die beiden Herren stell.

'k°ll U " ?genüber.
^l l l i?"!» llntw« ^ 6 " ° l geben?, fragte Chantal,

"lll'ites. °"worteten in einem Athem Listrac und

V " " . ' d a ? / ? ^ Herren, mache ich Sie darauf
^th°' Ans n '^ Nlcht, wie es häufig vorzukommen
b°tl ^ o b a l d ? ' ^ " ' , . sondern nnr ,Fener' rufen

^ 'en d ' Z dieses Wort gesprochen, wird jeder
» ^ r s ^ e c h t haben, zn zielen..
!«d > l c h t " " ^ "ef Listrac
f > " Mere m " " " « . ' " ' " "e Herren! Wenn
> ? ?"hge °w?n ^Mündung eintritt, so wird der
^ l n ) " dann a " ?ufhiiren und jeder der Secun-

" be i s t . " " f ü r den Herrn Sorge zn tragen.
^> 6s handelt sich hier nicht um ein

Duell, wo man sich auf dem Kampfplatz versöhnt; der
Ueberlebmde wird sich vielmehr mit seinem Zeugen ent.
fernen, ohne sich um den todten oder verwundeten Gegner
weiter zu bekümmern.»

«Sie denlen doch an alles, mein Herr!» meinte
ironisch der Graf von Listrac.

«Ich., rief Moulieres. «bin der Ansicht, dass tmr
einen Arzt hätten mitbringen sollen.»

« Im Falle eines Unglücks werden wir einen sol-
chen in Villad'Avray finden., entgegncte Chanlal. «auch
müssen wir darüber einig sein. dass. wenn es Verfol.
gungen geben sollte, wir die Ursache der Begegnung
verschweigen wollen.» « ^ , <,

«Was nützt uns unser Schweigen? Man wird
die Ursache nur zu rasch wissen!» murmelte Mou-
litres. , cm . «

«Weshalb!» rief Chantal, diese Worte auffan.
gend. «Ts befand sich niemand im Condor des Thea.
ters. als Herr von Listrac den Schlag emftfteng. Es
weiß folglich anch niemand, dass die Herren stch heute
Morgen schlagen wollten, nnd cs hängt nur von uns
ab, dass niemand es erfahre, denn wer sollte uns hm-

«Ich verstehe.» cntgegnete Listrac, - I h r Freund
hofft, mich zu todten, und er möchte die Nnonynnta be-
wahren, um ohne Scandal und Aufsehe" meine W.twe
heiraten zn können!» ^

«Hören Sie mit solch schändlichen Sticheleien auf.
mein Herr! Sie wollen doch nicht thun, als wussten
Sie nicht, dass Bim.ca Monti. Gräfin von Llstrac. todt
ist? Das ist unpassend! Doch kommen nm endlich zur
Sache!»

Nach diesen Worten geleitete Chantal seinen Frennd
an die bezeichnete Stelle, während Listrac stch erdfah.

lcn Gesichts zu Monlirres wandte nnd ihn fragte, ob
es wahr sei, dass seine Gattin gestorben wäre.

«Leider ja,» lautete dessen unsicheren Tones ge-
gebene Antwort. «Sie starb gestern auf der Bühne;
ich wollte es dir verbergen?»

«Da hattest du unrecht.» versetzte Lisvac, sich ge-
waltsam zwingend, unbefangen zu fprechen, «nun bin
ich frei und habe nie so sehr gewünscht zu leben. Jetzt
erst will ich mir alle Mühe geben, jenen Mann mit
meinem ersten Schuss zu todten!»

Moulieres gab keine Antwort auf die Worte seines
Freundes. Schweigend ließ er denselben seine Stellung
einnehmen.

Chantal beobachtete aufmerksam die beiden Käm-
pfenden, nm sich zn überzeugen, dafs sie auch nach allen
Regeln des Duells richtiggestellt feien.

«Sind Sie bereit?» fragte er dann mit lauter
Stimme, und aus zwei Kehlen wurde ihm ein sonores
, Ia ' zur Antwort.

Zwei. drei Secunden ließ er noch vergehen, dann
commandierte er: «Feuer!» Die Waffen hoben sich
gleichzeitig. d'Artige regte sich nicht, während Listrac,
sein Ziel im Auge behaltend, rasch so weil vorschritt,
als es ihm nur gestaltet war.

Ein Schnss gieng los, ein einziger. E i war jener
lVArtige's, und man sah, dass sein Gegner getroffen fei.
denn er griff sich mit der Hand. welche die Waffe hielt,
nach der rechten Seite.

D'Artige wartete regungslos. Herr von Listrac
fchwankte und fank auf die Knie; — man hatte an«
nehmen können, er stehe den Schatten Bianca Monk's
um Gnade an.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( D e r erste M a i t a g . ) «Der wundersühe
Monat Mai, da alle Knospen sprangen», ist heute mor-
gens in seinem traditionellen Reize angebrochen. Bereits
um die fünfte Morgenstunde boten unsere Straßen ein
bewegtes Vild und ganze Scharen pilgerten hinaus in
die Umgebung. Lässt sich doch die hiesige Bevölkerung
ebensowenig wie die anderer Städte nehmen, wenigstens
den Morgen des ersten Maitages im Grünen zu ver-
leben. Einen eigenthümlichen und keineswegs anmuthigen
Contrast zu diesem fröhlichen Getriebe machen die zahl-
reichen Möbel-Transportwagen, welche schwerfällig die
Straßen durchführen, sowie der ganze Trubel, der von
dem Uebersiedlungstermin unzertrennlich ist. Der erste
Maimorgen verlief diesmal in einer ganz zufriedenstellenden
Weise, und man hatte alle Ursache, mit demselben zu-
frieden zu sein, wenn man nicht eben in der Lage war
— ausziehen zu müssen, was einem freilich selbst die
Freude an dem schönsten Frühlingstage verderben lann.

— ( L a n d t a g s Wahlen.) I n der am vergan»
gencn Sonntag stattgehabten Versammlung des trainischcn
Großgrundbesitzes wurden an Stelle der Abgeordneten
Baron Z o i s und Deschmann, welche mit Tod ab-
gegangen, und Dr. Ritter von G u t m a n s t h a l ,
welcher eine abermalige Candidatur ablehnt, die Herren:
Graf Leo A u e r s p e r g , Baron Friedrich Rechbach
und Aaron Alfons W u r z bach als Candidate« auf-
gestellt. Von den bisherigen Abgeordneten candidieren aber-
mals: Varon A p f a l t r e r n , Graf Erwin A u e r s «
p e r g , Varon L i c h t e n b e r g , Karl Luckmann ,
Baron Schwege l und Varon T a u f f e r e r ; Doctor
M a u e r soll eine nochmalige Candidatur abgelehnt
haben und dürfte — wie man dem ^Slovenec» meldet,
dieses Mandat der slovenischen Minorität des Groß«
grundbesitzes überlassen werden. Ein solches Compromiss
wäre iedenfalls mit Freuden zu begrüßen. Von den slo-
venischcn Abgeordneten haben die Herren K r a i g h e r ,
Rob i c und Dr. A t e r b e n c die Candidatur abgelehnt.

— (Oesterre ichischer K a t h o l i k e n t a g . )
Aus W i e n berichtet man uns unterm 3t). Apr i l : Ueber
die heutigen Verhandlungen der Sectionen des Katho-
likentages liegen folgende Verichte vor: Unter Vorsitz
des Universitätsprofessors Dr. S c h i n d l e r begannen im
großen Musilvereiussaale die Verathungen der Section
«Presse». Es wurde in die Discussion der vorgelegten
Resolutionsanträge eingegangen, deren erster Punkt lautet:
«Der Katholikentag hält es für ein Gebot der Noth-
wendigkeit, dass katholische Pressvereinc, wie solche be-
reits in vielen Orten mit bestem Erfolge in Thätigkeit
sind und in ersprießlichster Weise wirken, womöglich in
allen Diöcesen unter dem Schutze des hochwürdigsten
Episkopates gegründet werden, insbesondere aber wird
die Bildung eines österreichischen Prcssvereines in Wien
dringend empfohlen.» I n der Section für Sociales bil-
dete den ersten Verathungsgegenstand die Sonn- und
Feiertagsruhe, worüber der Strafhaus-Seelsorger Lorenz
aus Garsten referierte. Derselbe kam zu dem Schlüsse,
dass es sich nicht nur um die Sonntagsruhe handle,
sondern um die Sonn« und Feiertagsheiligung. Gemeinde'
rath I'. Latschka beantragte, es möge dahin gewirkt
werden, dass die Dauer der Sonntagsruhe genau festgestellt
werde, und zwar folle dieselbe von Samstag abends bis
Montag früh währen. Es wurde folgende Resolution mit dem
Zusahantrage des Gemeinderathes Latschka angenommen:
< In Erwägung, dass die allgemeine Beobachtung der
Sonntagsruhe in religiöser wie in socialer Beziehung von
der höchsten Bedeutung ist; in Erwägung, dass die christ-
lichen Feiertage dem Katholiken ebenso heilig sind wie die
Sonntage, und dass sie die Feiertage der weitaus über-
wiegenden Mehrheit der Bevölkerung Oesterreichs bilden,
beantragt der Katholikentag: 1.) dass das Gesetz, welches
für die Sonntage die gewerbliche Arbeit verbietet, seinem
Geiste und Zwecke gemäß ernster als bisher zur Durch-
führung gebracht und dass die Gewährung von Ausnah-
men im Verordnungswege gesetzlich noch mehr eingeschränkt
werde; 2.) dass das Verbot der gesammten industriellen
Arbeit neuerdings auf die christlichen Feiertage aus«
gedehnt werde; 3.) dass die Wohlthat der Sonn- und
Feiertagsruhe den Bediensteten der öffentlichen Aemter
sowohl als den Privatbeamten überhaupt, sowie insbeson-
dere nach Möglichkeit den Beamten und Bediensteten der
öffentlichen Transport« und Verlehrsanstalten gesetzlich
zugewendet werde.» I n der Sub'Section für katholische
Studenten' Corporations wurde ein Resolutionsantrag
folgenden Inhaltes berathen: «Der zweite allgemeine
österreichische Katholikentag schlägt zur Hebung der katho-
lischen Studentcn-Corporationen sowie zur Velebung des
katholischen Bewusstseins unter den Studenten der Hoch»
schule vor: 1.) Als Vorbedingung die Gründung von ma«
rianischen Congregationen an den Mittelschulen unserer
Monarchie; 2.) die Wiedereinführung des akademischen
Gottesdienstes an Sonn- und Feiertagen; 3.) die Grün-
dung von katholischen Studenten-Corporationen.»

— ( M a i - A v a n c e m e n t . ) Der vergangene
Sonntag hat das Mai - Avancement gebracht, dem man
heuer mit besonderer Spannung entgegengesehen hatte.
Bei den heimischen Truppenlörpern sind folgende Ver-
änderungen zu verzeichnen: Ernannt wurden, und zwar
im Gencralstabscorv«. Paul L u l i c . Generalstabschef des

3. Corps, zum Oberst; in der Infanterie: zu Majoren
die Hauptleute erster Classe Karl M e r i z z i des
17. beim 62. Regiment, Anton H e l l des 97. beim
71. und Josef Freiherr von S c h m i d b u r g des
19. Iägerbataillons beim 97. Regiment; zu Haupt-
leuten erster Classe die Haufttleute zweiter Classe
Ernst M a l t a n o v i c und Ludwig Hi f tss ich des 17.,
Karl H a n i c und Heinrich L a n g des 97. Regiments;
zum Haufttmann zweiter Classe der Oberlieutenant Ma»
thias K u m p des 17. Regiments; zu Obcrlieutenants die
Lieutenants Johann B a l z a c des 17., Karl W i t z l e r
und Conrad C h r i s t i anov ic des 97. Regiments; zu
Lieutenants die Cadet.Officiersstellverlreter Josef Nad le r
des 17., Josef E r s l a n des 97. Regiments und Eugen
Z a c c a r i a , zugetheilt beim bosnischen Infanterie-
bataillon Nr. 4, übercomftlet im 17. Regiment; in der
Iägertruppe: zum Hauptmann erster Classe der Haupt-
mann zweiter Classe Fedor V a m b c r g des 7. Batail-
lons; zum Oberlieutenant der Lieutenant Clctus Pich ler
des 7. Bataillons; in der Artillerie: zum Hauptmann
zweiter Classe der Oberlieutenant Alois K a l t e i s , zum
Obcrlieutenant der Lieutenant Heinrich M ü l l e r , zum
Lieutenant der Officiersstellvcrtreter Josef B a u m e i s t e r
— alle drei der schweren Batteriedivision Nr. 5; der Oberarzt
Dr. Ignaz D a n n e b e r g des 17. Regiments wurde
zum Regimentsarzt zweiter Classe, der Rechnungs-Unter-
officier Siegmund N a g o u des 7. Iägerbataillons zum
Lieutenant-Rechnungsführer beim 17. Infanterieregimente
ernannt.

— ( « G l a s b e n a M a t i c a . » ) Der slovenische
Musilverein «Glasbena Matica» veranstaltet heuer, und
zwar Samstag, den 4. Mai, abends, wieder ein Schüler-
conccrt, um das Publicum von den Unterrichtscrfolgen
zu überzeugen. Der Verein entwickelt eine rege Thätigkeit,
und verspricht das Concert recht interessant zu werde».

— (Hymen. ) Der Gerichtsadjunct in Reisnitz,
Herr Anton R o z i n a , hat sich heute mit Fräulein
I u v a n c i c aus Ratschach bei Steinbrück vermählt.

— ( E p i z o o t i e - A u s w e i s f ü r K r a i n . ) I n
der Zeitperiode vom 15. bis 26. April sind folgende
epizootische Krankheiten bei Hausthieren constatiert
worden. Der Rauschbrand beim Rinde in St. Varthelmä,
Bezirk Gurlfeld; die Rotzkrankheit an je einem vertilgten
Pferde in Schöpfendorf und Deutschdorf der Gemeinde
Hof im Bezirke Rudolfswert; der Bläschenausschlag bei
Zuchtpferden in 7 Gehöften der Gemeinde Vrcsnitz und
in 3 Gehöften der Gemeinde Lees des Bezirkes Nad-
mannsdorf; die Wuthkranlheit bei einem Schweine in
Tschöplach, Bezirk Tschernembl; bei einem Hunde in Groß-
dorf, Bezirk Stein, und in Gottschee.

— ( B ö h m e r w a l d b u n d . ) Die Laibacher Orts-
gruppe dieses Bundes wählte für das lausende Geschäfts-
jahr in den Vorstand die Herren Dr. B i n d e r , R u d -
h o l z e r , P a m m e r , R o e g e r , H i n t n e r und Pes»
f iak . Aus dem Rechenschaftsberichte ist zu entnehmen,
dafs die Ortsgruppe 111 Mitglieder zahlt, an Mit-
gliederbeiträgen 64 08 fl. nnd außerdem für die Noth-
leidenden des Böhmerwaldes 93 st. aufbrachte und an die
Hauptleitung abführte.

— ( E i n v e r u n g l ü c k t e s Boot.) Wir haben
seinerzeit das Verschwinden eines mit sechs Capodistrianer
Fischern bemannten Bootes gemeldet, welches in dem
Sturme, der in den ersten Tagen der Charwoche dort
gewüthet, verloren gieng. Wie man nun aus Falconara
meldet, wurde das Boot in der Nähe dieses Hafens auf-
gefangen und in Sicherheit gebracht; von den unglück-
lichen Fischern hat man noch immmer keine Spur.

— ( T e l e p h o n T r i e st-Fi ume.) Der Ge-
meinderath in Fiume hat in seiner am 26. April abge-
haltenen Sitzung den Antrag, betreffend die Errichtung
einer telephonischen Verbindung Fiume's mit Trieft, an-
genommen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 29. Apri l . Die heutige Frühjahrsparade
der Wiener Garnison vor dem Kaiser hat bei herrlich-
stem Wetter stattgefunden. I n der glänzenden Suite
des Kaisers befanden sich die Erzherzoge, Prinz Leopold
von Vaiern, Herzog von Cumberland, Prinz Walde«
mar von Dänemark, Graf Kalnoky, der Kriea.sm.ini'
ster. Fürst Reuß, Graf Nigra und sämmtliche Mi l i tä r .
Attache's.

Wien, 30. Apri l . I n der heutigen Festversamm-
lung des Katholikentages theilte der Vorsitzende Graf
Vloome das erhaltene Antworttelegramm des päpstlichen
Secretärs mit, worin der Papst den Mitgliedern den
erbetenen Segen ertheilt. Die verschiedenen Sectionen
nahmen unter anderem Resolutionen an. dass die Mittel»
schule ebenso wie die Volksschule confessionell sei. ferner
betreffs Einführung des Religionsunterrichtes in den Ober-
classen der Realschulen; anch sei bei Anstellung der
Lehrer, besonders aber der Leiter der Mittelschulen. Rück.
sichtnahme auf christlich-gläubige, österreichisch patriotische
Gesinnung erforderlich, ferner Aufhebung des Zeitungs-
stempels,' ernsterer Durchführung der Sonntagsruhe,
Ausdehnung derselben anf die christlichen Feiertage. Zu«

Wendung der Sonntagsruhe auf weitere K M , ,
ders Beamte. Gründuna zahlreicher PressM«""' <
ters Resolutionen betreffs neuer Industrie-U" w ^
mnnqen, Rcducierung des Maximalarbeitstage '
Verbot der Nachtarbeit in den Fabriten sur «M
Arbeitskräfte. . M

Praa,, 30. Apri l .
für die Landgemeinden am 2. Ju l i , für d,e Via" ^
5. Ju l i . für die Handelskammer am 10. Iu l ' , <"
Großgrundbesitz am 15. Ju l i . « M »

Miramar, 30. Apri l . Die Königin von " ^
und die Prinzessin Clementine haben die M a m ,
Brüssel via Cormuns angetreten. ,,. M

Vcrl iu, 30. Apri l . Die allgemeine dcmM ,
st.llung für Unfallversicherung wurde h " ' " .^die
Der Kaiser betonte in der Eröffnungsrede, er '", t"„
vom Großvater begonnene Lösung socialer " >«,^,
fortfetzen nnd hoff,?,' die Ansstellnna. werde vom
Segen sein. . Mbollk"''

Madrid, 30. Apri l . Dem stestr'ge" M y ^,
Congress wohnten Itt Bischöfe bei. Die ̂ " ^
tonten die Nothwendigkeit einer feierlichen -l>" ^
angesichts der Kriea.slicfnrchtnna.en; der e w M ^ ,
ticn bietende Schiedsrichter sei der Papst' , . ^ ^
um unabhängig zu sein, weltliche Souveraim
sitzen müsse. ^ « h ^

Haass, 30. Apri l . Angesichts d e s . U " ' ' ^ ' ^ » .
der König nicht mehr außerstande '!?- ä" Vollv^
beabsichtigt die Negierung in der " ä M " ^ - ^ ü ,
sammluua. der Generalstaaten den Antrag emz ^ ^ „ ,
die Regentschaft wieder außer Kraft treten z> ^

Kairo, 30. Apri l . Die Meldung "" ' ^" " ^
Chartums uud der Flucht des Mahdi echten ",
stätignng. ^ ^ ^

Meteorologische

W. 2 . N. 7N! !1 14-8 SM. ichwach stM "
U . Ab. 7!l.l !) Itt-N SW. schwach «"'« ^ . ^ , B
Trüber Tan. Das Tageömittel der Tempera"

5l'2« über dem Normale. ___—^
Verantwortlicher Redacteur: I . i N a g l t t ^ ^ -

Zn den Mnwerfitcito-Zcim^^ ^
der verschiedensten Universitäten wurden ^ " . ' ^ M e n st""w'
suche mit den Apotheker Rich. Vrandts Schwc'H^ ^ , ^ , ^ .
mid so schreibt Professor Dr, Lambl in 2 A " ^ l n dcl >" j ,
vember 1««»- «Belieben Sie gefälligst !5 I ^ c u l M ^ ' ' ^ '
bewährte,, Schweizrrftillcn au die therapcnOM,s „ ^ « ^
in Warschau zu sende,,». So mehren sich ""!^,e u'lp>l>"' „il
Beweise, dafs die Apotheker Rich. Brandts U " ^ , si»d! ' ,
beste Mittel filr die verschiedenen UnterleibsbeschM ^ ^ . „n
muss man vorsichtig sein, die echten und n ' ^ z <ZchH
Fälschungen zn bekommen, Apotheker Nich- ̂ ^ l i ch - ( ' ">.
Pillen sind 5 Schachts 70 kr. in den

> ««ton Dbreza, Tapezierer u"d H^^ incr >
W gibt lirfblttübt im eigenen und " ' „..xMiar '̂  >
W Gattin Marie Nachricht, dafs der All'"" »
M innigstgeliebtes, eiuziges Töchterchen W

W Älter u"" >
W heute um halb 1 Uhr nachts im Mte« ^^rüs"' >
M 14'/,, Monaten in ein besseres Jen»«" ^ »

> ^ D i e N u f r ^ >
> ...orgen Mittwoch, den 1. >
W nachmittags vom Trauerhanse Scyn M ^ >
W aus auf den Friedhof zu St. Ch"st"p" ' " >
W «aibach am 30. April 1889- »
W ylnzeigl'
W Statt jeder

W Die vielen Beweise herzlicher >
W während der Krankheit wie nnn ^ ^rs, l ^ ' " >
W lichm Verluste des innigstgeliebten ^n «
^ ungswcisc Schwagers und Onkels, >v »

> F.P.Vidic^ >
M Nealitätenbesitzers und Handels""' ^ ^ »

W die dem Verewigten gewidmeten >
W sowie die zahlreiche Vethcilignnss " " ^^ „,'d " äi »
W uifse verpflichten nns zum aufriai' » '^^„d^ „ ^
W Danle. welchen wir liiemit, und al"'^j,ali ' '" ' ' >
W gegenüber den Herren Sängern oê  ^
^ Ausdruck bringen. D
W « aibach am 1. Mai 1889. ,,. >
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> N > , , / z . / ^ > . «02't.l» 103 ' . .

'«H^r! i,^ " ^ - '4 ! , 25 ,43 75

^ « ' " " f l . ,30 25 , « , -

»elv «Uare

Grundtnll.-Obliaationen
(für 100 fl, LM. ) .

5"/» «alizischc I0< 7? N»5 20
5"/„ mährische «0« 75 «10 75
5"/» Krain und Hilslrnlaiid . . «0« —
5"/., niedrröslerreichischr . . . «0» U/«10 25
5,"/., sleirische «04 75 — —
5"/„ kroatische »nb slavonische . 10i — — —
5"/„ sicbenbiiraische . , . . «05 - ll>5'!>0
5"/n Temeser Äanai . . . . «05 «<>5 50
5,"/« »„aarischr 105 - «05^50

Andere öffcntl. Anlchen.
Ponau Nr«, iiusc 5"/„ t»0 fi. , «25'5» 12«; 50

dw, Anleihe «»7« . . «07.75 10» 25
«»lehrn der Sladt HVrz . . «10 — — —
«nlehr» d, Stablneineinde Wir» 105 «0 INN —
Präm, VInl, b. St.ib!«em, M s » «47 25 147 75
Vörsenban »lnlehen vnlo«, 5"/n «5 — l»L -

Pfandbriefe
(für «<»» fl,),

Vodencr, all», «st, 4"/,. V, . . «20-50 12l'50
b<o, » 4'/,"/«. . . 10« - «M 50
d!o, » 4"/„ . . . 88's.N »» —
blo, Piäm.Schuldverschr. »°/„ »09 7b 1l<> iüi

Ocsl. Hypolhelenvniif ,0 j . 50"/,, 101 — - - —
Oest. »nq, Äa»l uerl, 4'/,"/« - «02 50 10»-.

brü» » 4"/„ . , U«>'!i5 U«>x.'>
deüo s.l'jähr, » 4"/„ . . <M'85 >W-!<:'»

Prioritäts-Obligationen
«iir N»<> fl,),

sscidiüaud« Nmbbah» Om, l»»N lUL- l<>2<!0
Waliz!>chs Narl «übwlg'Vllhü

«»!. l««l 3<»U st. S. 4'/,«/° - l 0 l !0 10l 40

«elb « ia«
Orstsrr, illordlorstbal)« . . . >«7'50 107 !,5
Silllltöbaliil l !»»'—l»^?^
Sübbahi, k 3"/„ l47'ül» <4«'5«

» t̂  .'»"/n , « 0 b ! ) l L 1 -
Ung.^galiz, Bayi, l<w ?l> l 0 l 80

Diverse Lofc
(per Stücl),

Crsditlolr WU fl, . , „ . ___
Ll°^i<°!s 4« fl, , . , . ßg,75 <;.,2>,
4"/„ Duiia» DampÜch, >»»<> si. . , ^ __
Laibachl'r P,ü»i, «nlch, 2!» fl, z«5n L? -

P l l i f f y L ° , . > 4 0 st,... z z , ^ ^ z '̂̂
R°ll)e»i,m„. Kst.Ges.v,. l0f l , . - _. _- .

iZlllm Lose 40 fl A - f . A , A
Sl,<G.'»°i« Lose 4Ufl. . 3 l , ^ U , _
Waldsln» U°!r 20 fl 4°.,.. ̂ , _
Wiiibijch Glich Kose 2!» fl, . . 5« ?z 5« 7'.
O<-w,Lch,d.Ä<v„PrHm, Schuld

vrrsch, d. Vodsülrrbitllnsta« . ,7 . . ,» —

Vanl . Actien
(prr Lti i l l),

?l«sslo vrst, Va»l 200 fl, s>0»̂  <l, ,29^25 <2N,75
Äaillvs,,'!!!, WiN!!>r 100 st. , . N2 <!<»»».'! —
Bdiirr, Vlnst, ösl, 20» st, S. 40"/,, 29» ^0 29l l>!>
l i rdl , Vlüst, s, Ha>,d. u, <l», l!«»ft, 29» 2t, 89» 7l»
Cr!'t,i!l>a»l, Allss, >»,g, «00 fl, , 30« «l> Ift» 75.
Dspusitt'übaiil, ANs>, 200 st, . z«9 — >9<» ^
<tscm»p>l'Gl'I.Ndrüft, 500 fl, , b44 —b4»-—
V!r,- u, «lassenv,, Wlrnrr 200 st »no — 202 —
Hypolhrl,»l>.,öst. 200s<.2ü<V « . « 5 - «?'—

Velb Wore
Ländclbllül, öst, 200 st. G. . . 23»'—2!l» 25
Oeslrrr,'Migar, Äanl «00 st. . «35 - «»7 -
Unloilbanl 200 fl L30'l0 230 »0
«ellthribllül. «llg. 140 fi. . . >5S — <6l> . .

Acticn von Transport-
UntcrnchmuMU.

(per Stück).

«llbrrch« Bahn 200 st, Silber . b» 50 59 50
«lfüld ^iunilll i, Ällh» 200 fl, S. «99 5'! NX! 40
Äöhm, Nordliahn l50 f l , . . . 20« 50 »07 50

» Wchbahn 200 fl, . , , 32450 325 50
Bulchtiehrabei Eis, 500 fl, L M . -

bt°, (lit, L.) 800 fl. . 250 50 35» 50
Donau - Dampflchifffahrt« Ges.,

Oslrrr. 500 st, CM, . . . 377 — 879 —
Dräu Eis. sÄ,'Dli,'Z,)200st, C, ,9« . ' l 9 7 -
Dur. Vobrnb, <iis, A, 20« st, E,
W'r'bMllüd« Norbb, I000f l .CM. L575 2585
OaI,VarI Kudw,-Ä, 200 st, CM, 2̂>H — »05 25
Uemb. llzernow, Insiy - Eisen-

bahn-Vesellsch, »0« st. L, . . 23'/ — »33 —
Lloyb,ös<.'ling,.Trirs<50Nfi,llM, 4l)U — 404 -
Oesterr, Nordwrftb, 200 fl, S!Ib, 19l «5 192 -

dto, (lit, ll.) 200 fl. N, , . 2V9 75L>0 25
Pran Dü^rr Visrnb, «50 fl, L!lb, 50 — 50 50
Nüdolph Äal,» 200 fl, Silber ,
SwcNÄ'isniliah» 20» fl. Silber 244- - <i44 50
Llldl!«!,,, 20» st. Silber , . . «35 75 !<»<> 85
Slid Nosl>k,!l'erb, Ä, 2Wst.CM. l!!7 «5 ^«7 75
Iramwny Ges,,Wr,,l?0st.e.W. 235 75 23«! L5

» neue Nr . , Prwritüt«-
«cüen «00 fl lnn — lN> —

Ung.-««lizlisenb. L0N fi. Silber «V< 50 »9, 7 i

j «ei» W « e
UN». Äordostbllhn liuu fl Silber l»7 25 l«7 7»
Ung.Wsstb,(«llllb Vr«,z)2<»0fl S, l90 50 ll»l bU

InduNrie-Actieu
(per Stück),

Vanges,, Allg, Oeft, !00 fl, . » l « , »2 —
«tgydirr Vüen. und Stahl I n d .

in Wie» !00f l ul» — 70 —
Vlsenbllhnw, Leih«, erste, »0fi, «l — „ « ' . .
»(tlbemiihl.. Papiers, u, « , « , 57 50 5»-—
Üifsinnrr Brauerei K«» fl, . . ,<,.', ^ l05 b«,
Mu»!a» Gesell,, üslrrr, - alpine 72 U0 73 »0
Planer ltisr» Illib, Nrs, 200 st, 3«^ 7z z«, 75
Saluo Tarj Ntl'inlohlen »0 fi 275 50 27b-»0
«Schlöglmühl., Papier!, 2<«> st,
«Ltcl,rcrmühl».Papiers,ulü'«, «31 50 :3» K0
Trisailer ltohlenlv °Ve! 7!» fi, . ic»l» ̂  »11- -
Waffrns, V , vest in Wien 100 fl, 4,7 - 4?3 -
Waggon Leiliailst,, «llg, in Pest ! ^

«0 st I ?» ._ 7 9 . ^
Nr , Baugesellschaft 100 fl, . . »,.50 « , «)
Wienerberger Ziegel Ä< tie» V,z, l«0 — l » l —

Devifen.
Deutsche Plätze 5,-,,» 5 ^ , ^
^o»d°n l ,U40 ,«^?5
Pa"« 47 »7., 47-3«.

Valuten.
Ducalen ^ 5 zg z.yz
20 Francs Stücke i »47 94«,
Dcutschc Nr!ch«baninolen . . 5» 30 ^»-37'
Papier Nnbel , »? , - » 7 /
Italienische Banlnolen (100 L ) 47 «0j 4? »5

C*J SU vermieten und
s *u beziehen!

l i | ü n o u n d bequeme

Ahnung
jUr> 'si flpi '^TeRP- A Z immern s a m m t

j ^ k u n f t el)ene*,1|inhofSa»»©. Nr. 24 .

^ o n ^ * ' W a s s e r - und ins-
^uL Fundament-

festen Steine
W j Weutz, Littai,

f Feuerfeste

Gassen
Jfcssetten

k ' i M?rc« nreV'"?iKis<!'-"ia'"IC"'^leftr^jesiät " - , c< l>«coriert von

^ ^ ^ ^ " " S a H s e Nr. 17.

KntscMer-Puaeton
und ein einspänniger Wagen (Bock
zum Abnehmen) sind zu v e r k a u f e n
heim Sattler Oarioh, Ballhausgaise
Nr. 8. (1K79) :-5—1

Zahnarzt
Schweiger

wohnt Hotel „Stadt Wien", II. Stock
Nr. 2M. Ordinier! täglioh von halb 10 Uhr
bis halb 1 Uhr vor- und von 2 Uhr
bis 5 Uhr naohmlttags. An Sonn-und
Feiertagen von halb 10 Uhr bis 1 Uhr.
J1040) Ui
Sohönster Sommeraufenthalt.

Curort

Salzer had-Kleinze II
per Hainseid, Nied.-Oe.st.

mit Quellen Karlsbader-Franzens-
bader Wirkung. Sohwimmsohule,
Soolbäder, alle Curen. (1778) 50-7

Dampfschiffahrt des Oesterr.-Ungar. Lloyd
in Triest.

Auszug aus dem Fahrplane, giltig für den Monat Mai 1889.
Fahrten ab Triest:

Ostindien und China (via Suez-Cuna]): Nach Bombay über Brindisi, Port-Said, Suez
und Aden am 22. um 4 Uhr nachmittags. Ueberschiffung auf eigene Dampfer in
Bombay nach Colombo, Penang, Singapore und Hongkong; in Colombo nach
Madras und Calcutta.

Kgjpten: Donnerstag mittags nach Alexandrien über Brindisi (vierzehnt&gige Verbindung
mit Port-Said und Syrien, Abfahrten von Triest am 2., 16. und 30.).

Levante: Mittwoch, jeden zweiten (1., 15. und 29.), um 4 Uhr nachmittags nach Thessalien
bis Constantinopel, mit Berührung von Fiume, Santa Maura, Patras, Cata-
colo, Calarnata, Pyräus, Syra, Volo und Salonich;

Freitag um 4 Uhr nachmittags nach Griechenland bis Smyrna, mit Berührung von
Fiume, Corfu, Candien und Chios;

Samstag um 11 Uhr vormittags nach Constantinopel, mit Berührung von Brindisi,
Corfu, Patras, Pyräus und Dardanellen; ferner via Pyräus nach Smyrna; via Con-
stantinopel nach Odessa, Varna, üalatz und Braila und vierzehntägige Verbindung
(Abfahrten von Triest am 4. und 18.) nach Trapezunt und Batum; via Pyräus
und Smyrna vierzehntägige Verbindung (Abfahrten von Triest am 4. und 18.)
nach Syrien.

Dalmatien und Albanien: Montag um 11 Uhr vormittags bis PreveBa;
Mittwoch um 11 Uhr vormittags bis Cattaro; Anschluss in Spalato nach den Häfen

der Insel Brazza;
Donnerstag um 11 Uhr vormittags bis Metkovich;
Freitag um 11 Uhr vormittags bis Corfu.

Istrien: Dienstag um 11 Uhr vormittags über Pola bis Fiume.
Venedig; Jeden Dieustag, Donnerstag und Samstag um 11 Uhr nachts.

Fahrten ab Finme:
Kgypten: Am 21. urn 1 Uhr nachmittags nach Alexandrien über Lissa und Corfu.
Dalmatien: Sonntag 1 Uhr morgens bis Cattaro (Eillinie); in Spalato Anschluss nach

Melkovich;
Donnerstag um C> Uhr vormittags bis Cattaro (Warenlinie).

Mr ien : Samstag mittags über Pola bis Triest.
Ohne Haftung für (lieRoKelinässigkeit des Dienstes während derConturnaz-Massregeln.
Nähere Annkuiift ertheilt die commereielle Direction in Trieat und die Ge-

neral-Agentur in Wien, I., Lüwel»tra»»e Nr. 16. (2) 12—&
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Spargel
täglich frisch gestochene, ein ö-Kilo-Kistchen
um 3 fl., versendet franco Post

Jos. Stiegler
St. Petoi "tool Q-Örz.

(1771) 6—5

"("iTOiTŠ^Ž Mr. 2086.

gutatorSbcftcttuufl*
2)cr in ber ©jecutionžfad^e bež !. I

Stateramtf« 2aa8 (nom. DeS {). Werarz)

gegen «ucas Sernel und Aartholma
Sernel von Strukeljdorf pclo. 33 st. 0 lr.
sammt Anhang erflossene Realfeilbietungs«
bescheid vom 25. Februar 1889, Z. 1210.
wird den unbekannt wo befindlichen Ta<
bulargläubigern der Realität Vrundbuchs-
Einlage - Nr. 24 der Catastralgememde
Strukeljdorf Markus Kraöovec von Retje,
Vartholmä Svigelj von Nadli^ek und
Agnes Ccnta zu Handen des ihnen auf-
gestellten Curator »6 »clum Herrn Gre-
gor Lah von Laas zugestellt.

K. k. Bezirksgericht' Laas, am 29sten
März 1889.

Neuconcessionierte
Sodawasser-Fabrik

sht in Laibach.
&• t ^ a l ) H K ^ t m a g i s l r a t Laibach hat mir unterm 6. Februar 1889, Z. 21.280, die Concession zur Errichtung einer Soda-
\ *lub)icUnT, l n U i b a c h im Hause Nr. 2 Preširen-PJatz (Apotheke zum «goldenen Adler») verliehen. — Indem ich das
V *Ö&ltjL llleVOn i n Kenntnis setze, bemerke ich gleichzeitig, dass in meiner Fabrik bei Erzeugung des Sodawassers auf
%>iM fc£ » ^tionellste Bereitungsweise ganz besonders Hedacht genommen wird und dass schon jetzt alle Siphone
% ; atl> a . ;^ 1 1 ' 1 ' * vorschriltsmässigen, d. i. in Gemässheit der Ministerial-Verordnung vom 11. Juli 1888, Nr. 120 Reichs-
\ K u^hew 9()lV«.iger Zinnlegicrmig hergestellten Verschlüssen in den Verkehr gelangen, daher ein vollkommen bleifreien,

K1H. l n i^it nachtheiliges erfrischendes Getränk enthalten, das den sanitären Anforderungen in jeder Hinsicht vorzüglich

\ 4 Hochachtend

(1845) 3—1 Nr. 3779.

Curatorsbestcllunss.
Dor diesgcrichtlich? Nealfeilbietiings-

bescheid vom 10. April 1889, Z.3079,
wird den Tabnlarintcressenten der Rea-
lität Einl.-Nr. 4 und 5 der Catastral-
gemeindc Unterberg — Peter Mrdtted
von Unterberg Nr. 13, z>l Handen des
Curators a6 nc îum Herrn Anton Kup-
ljen in Tschernembl zllgestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
25. April 1889.'


